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( b . v . Geschäftsstelle monatl . Mk . 1 . 10)
nuliü irts ( Deutschland ) durch die
5»oit Mk . 4 .70 ohne L^ te .lzeld . sur
Oesterreich- llngrrn , Lu .' .' >ul?urg,B 'l-
Nieu .HoIland.Ichw - izbeld -» votaw .
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Rotationsdruck und Verlag der Badenia %<&. für Verlag und DruckereiKarlsrnke , Adlerstra>ze 42, Jl I b c * t Hof mann , Direktor

Anzelzenpreis :
Die achtspaltige Kolonelzeile 25 Pf . ;
Reklamen Mk. 1.20, bei Wiederliolnnz
Nachlas; nach Tarif . — Anzeiaen -Auf«
träge » binnen alle Anzeigea -Veniütt »
lnngsfiellen entgegen . — Schlich dsr
Anzeigen -Annaiiine vorm . bald 8 Uhr

bzw . nachm . halb 3 Uhr.

Postscheck : .Karlsruhe 4H44
Erscheint an oilci » ^ erkta , en t « zwei LtuSgavenSScucften : Je einmal wöchentlich die Unterhallun isblätter „ Sterne und Blumen ",„Blatter für den Fainilientisch " und „ Blatter für Daus - und Landwirtschaft "

Beraniwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;für den übrigen redaktionellen Teil : Franz ÄZahlfür Anzeig -n nnd ReKainen :VI. Hofmann , sämtlich in Karlsnrhe .

* Die paZififtisthe Gffeyfive öer

Entente .

Der Entcltte ist der Einfluß , den unsere Friedens -
bemühnngen auf die Masse in den Ententeländern
ausgeübt haben , m'it der Zeit unangenehm gewor -
den . Es stellt sich soeben sichtbar heraus , wie richtig
die Reichsiagsmehrheit rechnete , als sie der lieber -
zeugung Ausdruck gab . der von der deutschen Volks -
Vertretung kundgegebene Friedenswille werde seine
Wirkung al ' ch in den Ententeländern äußern , trotz
des verstockten Kriegswillens ihrer Regierungsmän -
ner . Ter Druck , mit dem die vielverlästerte deutsche
Friedensaktion auf die Regierungen der Entente
wirkt ?, hat diese nun veranlaßt , di ? deutseb ? Frie -
densoffensive selbst mit einer Friedensoffensive zu
beantworten .

Zu gleich " r Zeit fast sind die in der Entente maß -
gebenden Männer Lloyd George und Wilson mit
Kundgebungen hervorgetreten , welche Kriegsziele
bezw . Friedensbedingungen enthielten und sowohl in
den Ententeländern als bei Neutralen als eine Art
Friedensangebot angesehen wurden — und es auch
sein sollten nach der Absicht ihrer Urheber . Nicht als
ob Llovd George und Wilson etwa gedacht hätten , die
Zentralmächte würden ja — auch nur — könnten
sich aus den von ihnen gebotenen Boden stellen , aber
sie wollten ihren Kundgebungen vor der übrigen
Welt die Form von einem Angebot geben , damit
man ihnen nicht mehr nachsagen könne , sie beautwor -
toten jedes Angebot von der andern Seite mit
einem' neuen Kriegsgeheul . Dieser letztere Eindruck
drohte ihnen allmählich in ihren eigenen Völkern ,
wie bei den Neutralen äußerst unbequem zu werden
und daher versuchten sie es auf einmal auf die an -
dere Weise . Ihre eigentlich « Absicht , die auf Fort -
sehung des Krieges geht , bis ihre ' zur Zeit recht un -
günstige Lage sich gebessert hat , haben sie dabei auf
d i e Weise gewahrt , daß sie die Bedingungen so stell ,
ten, daß selbst viele Neutrale schrieben , darauf könn -
ten die Mittelmächte unmöglich eingehen , ohne sich
schlechthin als die Geschlagenen zu bekennen , gax
nicht davon zu reden , daß die Mittelmächte den von
den Ententemächten zum Schein gebotenen Boden
unbedingt ablehnen mußten , als nicht vereinbar mit
dem Stand der Dinge im Krieg und mit ihrer Ehre
als Angegriffene . Die von Lloyd Georges und dem
widerlichen Autokraten Wilson gebotenen Bedingun¬
gen verlangten von Deutschland praktisch nichts Ge¬
ringeres , als das einfache Zugeständnis , daß es der
schuldige Teil am Krieg sei und alle Folgerungen
daraus zu ziehen habe . Indessen . haben wir alles
Interesse daran , den künftigen Frieden nicht auf die
Lüge von der Schuld Deutschlands aufzubauen ,
wenn wir auch durchausnicbt der Meinung sind , daß
die Schuldfrage zuerst gelöst werden müßte , bev/ >r
der Friede geschlossen werden könnte . Aber abgesehen
von diesen ? Grundfehler des Angebotes der Entente -
männer litten ihre Kundgebungen unter so gewal¬
tigen Widersprüchen , daß man sie als Friedens -
cnigebote unmöglich ernst nehmen konnte . Wer uns
Deutschen das deutsche Elsaß -Lothringen wegnehmen
will , um es den Franzosen zu geben und zu gleicher
Zeit , die niemals mit Italien vereinigt getvesenen
Teile Welschtirols , die stets zu Oesterreich gehörten ,
Oesterreich absprechen und Italien zuteilen unll ,
der kann gar nicht ernst genommen werden . Nach
den von der Entente vertretenen Grundsätzen müßte
vielmehr Elsaß -Lothringen , wenn es heute zu Frank -
reich gehörte , Deutschland zugesprochen werden , weil
es ein fast durchweg deutsches Land mit deutscher
Bevölkerung ist . Äehnliche hanebüchenen Wider -
sprüche gehen durch die ganze Kundgebung _

der
beiden Ententehä -uptlinq » . Am köstlichsten verspot¬
tete der amerikanische Oberst Emerson das Schrift -
stück Wilsons , indem er nachwies , daß die Grund -
sähe Wilsons auf die Ententemächte angewandt , zu
einer Zerstückelung Amerikas und Englands führen
mußten und Newyork den Holländern zurückgegeben
werden , während Chicago den Deutschen zu .
fallen müßte . Von ernst ' u Menschen wurde , wie man
sieht, die Friedensoffensive der Entente nicket ernst
genommen und bei Frankreich , nnd besonders Italien
verschnupfte sie , weil sie nicht für alle chauvinistischen
Pläne der .Kriegshetzer dieser Länder eintrat .

Nun gesteht Lloyd George selbst , daß bei ihm die
Absicht vorlag , es mit der Wirkung einer diplomati -
schen Friedensoffensive zu versuchen . Wie der Tele -
gras meldet , hat er bei der Delegiertenkonferenz der
Arbeitersyndikate nun das getan, um was es ihm
bei der „Friedensaktion " zu tun war . Er stand vor
die dem Frieden nicht abgeneigten Arbeitervertreter
hin und sagte ihnen dem Sinn nach : Wir haben den
Mittelmächten einen Frieden angeboten , aber sie da-
ben ihn nicht gewollt , also müßt ihr weiterkämpfen !
Dabei wieß er , nach alter Gewohnheit , auf den
preußisch?» Militarismus hin , indem er fort -
während von Hindenbnrg als dem Prinzip alles Wi¬
derstandes gegen den Frieden sprach . Lloyd Gec-» ee
ist und bleibt eben ein gerissener Advokat Ob aber
seine Mittel immer wirken werden , ist eine andere
ifrage . Zu rasch war er diesmal bei der Hand , seine
geheuchelte Friedensrolle wieder ins Gegenteil
^ noandeln , angeblich gezwungen durch die deutsche
Hartnäckigkeit. Wir zweifeln daran , daß die engli-

Arbeiter und die übrig : Welt dieses Heuchel -
Ibiel nicht durchschauen sollten . Uns soll es jeden saus
tttcht täuschen.

Zugleich kommt von Brest -Litowsk die erfreuliche
facheicht , daß mit den Ukrainern eine Grundlage ge-
künden sei, auf welcher ein aussichtsreicher Friede ge-
«blossen werden könnte . Die Ereignisse gehen ihren

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 21. Januar.(W.T .V. Amtlich .)

Wefllicher Krkegsschanpkatz .
Heereszruppe Kronprinz Ruppr ?cht

Nordöstlich nnd östlich von A P e r n , sowie an der
Front von Lens bis Epehy hielt gesteigerte Ar -
tillerietätigkei ^ an . ^
. Südlich von Vendhnille bliebe « bei Abwehreines englischen Vorstoßes Gefangene in unserer

Hand .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
In einzelnen Abschnitten in der Champagne

und zu beiden Seiten der Maas Kampftätiqkeit der
Artillerien .

Nordwestlich von N e i m s und in den Argonnen
hatten kleinere N »teritehmungen unserer Erkun¬
dungsabteilungen Erfolg .

Gang und fragen nichts nach den Rede - und Stil -
Übungen der Enten ' estaatsmänner diesseits und jen .
seits des Atlantischen Ozeans . Und der Friede , der
kommen soll und will , besteht ebensowenig aus blo -
ßen Worten , wie der Krieg daraus bestand , in dem
das Glück uns bisher günstig war .

Oer Krieg zur See .

19 00S Tonnen .
Berlin , 21 . Jan . (W.T .B . Amtlich .) Jm

westlichen Teile des Sperrgebietes um Eng -
land fügten unsere rastlos taiic >en U -Boote d <m
Gegnern einen Verlust von 19 0 0 0 Br . > N . - T .
Himdelssch

'
ffsraum zu . Tie Mehrzahl der Schiffe

wi ' rde im Aermel - und St . Georgs - Kanal unter
stärkster feindlicher Gegenwirkung vernichtet .

Unter den S -Mffen befinden sich drei größere
Dampfer von 4000 Br .-N . -E . , ein Schiff konnte als
der englische Dampfer „Colm 're "

, der mit Kohlen
nach Afrika unterwegs war , festgestellt werden .

Der Chef des ÄdmiratstabeS der Marin «.
Die Frage der Oeltonnage für England .

Berlin , 20 . Jan . sW .T .B .) In seiner Weihnachts -
botschast hat der Premierminister Lloyd George
ausdnücklich betont , daß er sein Frachtraum -
Programm nicht verwirklicken könne , weil allein 35
Dampfer in Oelsckiffe hätten umgewandelt werden
müssen . Dadurch sei eine 4—5monrtticr Verzögerung
in bem Stapellauf dieser Schiff ' eingetreten . Diese
Aeußcvung beweist n . ct . , welche ungeheure
Bedeutung die Einfuhr von t? rdöl für
England im Kriegehat , sodaß Einschränkun¬
gen der Einfuhr zur Ersvarnis von Frachtraum nick>t
möglich sind . Um so schneller wird gorade auf
diesem Gebiete England von der Frachtraum -
not 'Und dem Unterseebootskriege ge¬
troffen . Die Vermehrung der Oeltonnage ist näm -
l '

ch , wie ans dem Bericht der Pariser Ausgabe ys
Nework Herald vom 24 . Dezember 1917 hervorgeht ,
dadurch wieder w^tt gemacht werden , daß die Oel -
schiffe wr möglichsten Vermeidung b? r Gefahren -
zone viel längere Seewege zu wählen haben ^
Eine Fahrt von Amerika na <f> Frankreich bean .
iprucht für diese Scbiffe jr-fet 75 Tage , anstatt 40 :
Da die Dauer d ^r ^ eise also so gut wie verdoppelt
ist , schreibt das Pariser Blatt , in ist der Frachtraum .
wie er zuvor bestand , um die Hälfte verringert . Das
Blatt verweist auf die große Menge von Oel . die zu
Heereszwecken benötigt w rd . Vor allem ist aber
auch der Bedarf der englischen Marine nicht zu ver -
gessen.U 11

Italienischer Untersuchungsausschuß .
Rom , 18 . Jan . m T .B .) Meldung der Ag ^nzia

Stesani . Durch einen neuen königlichen Erlaß
wurde ein Untersuchungsausschuß eiuge -
setzt mit der Aufgabe . Ermittlungen anzustellen und
Bericht zu erstatten über die llrsachen ^

und die
etwaig ' Verantwortliibkeit für die militärischen
Vorgänge , die den Niickzngder italienischen
Armeen an die Viave veranlaßten , und ferner
über die Art und Weise , in der der Rückzug ausge -
führt worden ist.

Erweiternni der HilfSdienstpflicht i» England .
London , 19. Jan . lW T .B . ) Reuter . Haycs Fisher

beantragte im Unterkans die zweite Lesung des ? u, <̂ >
geietzes über die nat 'o» " le Registrierung und erklarte ,
diese Maßnahme bezwecke das nationale Hilfs -
d i e n st g e s e tz d i e n sl gle s e tz z e i t g e m a h a u s -
zu g e st a l t e n . Das ursprüngl -cke Gesek habe die Ein -,
tragung von denen n ^cht vorgesehen , die nach dem
5 . August 1915 15 Jahre all wurden , und man selrnve .
daft heute 750 000 junge Leute zwischen 15 und 17 lA
Jahren vorhanden seien . Es sei nicht beabsichtigt , jun ^e
Leute unter 19 Jahren an die Front zu schicken , aber sie
>eien unverkennbar für industriell " Zwecke nützl ' ch. Es
iWde auch vorgeschlagen , die Angehörigen der
Flotten - und militärischen Streitkräfte
in Lasten einzutragen , die , wenn auch zu weiterem
Kampfe untauglich , doch für irr » ndwelche industrielle Be¬
schäftigung fähig seien und eine solche wünschten . Es sei
kein neuer Grundsatz in den . Gesetz enthalten .

In den beiden letzten Tagen wurden elf feindliche
Flugzeuge und ein Fesselballon abgeschossen.

Gestllch « Kektgsschauplötz .

Nichts NeueS .

Mazeöonifche Iront .

Zwischen W a r d a r und D o i r a n s e e lebte das
Artillerieseuer zeitweilig auf . In der Struma »
Ebene kam es mehrfach zu Borfeldkämpfen , die für
die Bulgaren erfolgreich verliefen .

? ta !;en !,A' e Front .
Keine besonderen Ereignisse .

De? Erste Generalguartiermeister :
Ludeudorff .

Rußlanö .
Der Zustand der russischen Armee .

^
Berlin , 19. Jan . (Frkf . Ztg .) Ter russische

Funkspruch , dcr von den Hunger quälen
der russischen Armee berichtet , ist ein deutlicher Be -
weis für den Zustand , in den die russische Front ver .
fallen ist . Nach den zuverlässigen Nachrichten , die
wir darüber fortlaufend erhalten haben , befindet
fich ^ die russische Armee in völliger A n s .
l ö s u n g . Tie Soldaten sind des Krieges müde
»und haben offen erklärt , daß sie , mögen nun die
Verhandlungen in Breft -Litowsk ausgehen , wie sie
»vollen , nicht Mehr kämpfen wollen und nicht mehr
kämpfen können . Dementsprechend demobilisiert sich
die russische Front von selbst . Es war zunächst die
Entlassnng der Truppen bis zum Jahrgang 1908 an .
geordnet worden . Bei einer ganzen Anzahl von
Divisionen sind aber eigenmächtig noch viel jüngere
Jahrgänge heimgekehrt . Die russischen Stellungen
werden nicht weiter ausgebaut . Die Hindernispsähle
werden verbrannt . An weiten Frontstrecken ver -
lassen die russische^ Trlwpen die vordersten Stellun -
gen und gehen zurück ins Etappengebiet oKer ganz
nach Hause . Artillerie und Geschütze werden ab -
transportiert . Auf etwa 200 Kilometer Breite ist
die russisch ' Front vollkommen von Truppen ge.
räumt . Schwere Gefcküke sind tief verschneit zurück¬
gelassen worden . Russische Offiziere desfertieren .
Bei drei kaukasischen Armeekorps wurden 500 flüch¬
tige Offiziere festgestellt . Das Pferdematerial wird
vielfach als Nahrungsmittel an die deutschen Tritp .
Pen verkauft . Die Zahl der Ueberläufer mehrt sich
von Tag zn Tag . Hinter der russischen Front kön-
nen vielfach Kämpfe konstatiert werden zwischen
großrnssislben Truppen einerseits und ukrainisÄen
und rumänischen Truppen andererseits . An der
r u mänischen Front haben großrussische Trnp .
Pen die dentsck-en Soldatm zur Hilfe geg ' n die N >' -
mänen airfgefordert . Englische , fran ' ösische und
amerikanische Agenten sucb^ n zwar durch Propaganda
die Stimmung in der russischen Arme ? wieder zu
beben . Sie verbreiten dabei salsib " Nachrichten über
die Zustände in Deutschland und üb ^r den Gang der
Friedensverhandlungen in Brest -Litowsk , haben
aber wenig Erfolg damit , dmn die Friedensiohn -
sucht der hungernden rnffischen Armee ist so stark ,
daß keinerlei Kamvfesstimmnng mehr besteht und
sich dr rnssiscken Truppen nickt wieder , wie es unter
d " m Zarismus und ltnter Kerenski der Fall war ,
für englislb ? und französische Interessen in den
Kampf treiben lassen .

Verbot der Bildung nationaler Truppenteile .
Stockholm , 17. ü*an . (W TB ) Das Stockholm "?

Esthnisel ê Büro t ^ ilt dem Vertreter d~§ W .T .B , mit :
Der russisch? Oberbefehlshaber , Fähnrich K r y -
lenko hat durcki Befehl die Bildung natio -
naler Truppenteile verboten . Dieses
Verbot , das die Wiederherstellung eines rus ' iichen
Keeres alter Art bezweckt, aeht auf die schlechten
Erfahrungen des Mariwalismus mit den
nationalen Tvlwventeilen zurück . Die Zusammen -
fassnng der esohnischen Truppen der verschiedenen
Waffengatt 'i ' ngen und der organisatorisch ? Aukbau
einer esthnischen Armee schreitet planmäßig vorwärts .

*
Letersbi - rt , 19 . ?San . ( 2S .? "

.58 . ) Reuber . Der frühere
Minister P u r i s ch k e tv l t s ch ist zu vier Jahrcn
Zwangsarbeit verurteilt worden . Wenn er sich
jedoch am Ende des Jabres einverstanden erklärt , sich
jeder Tätiake ' t gegen die Vol '"chewisten zu enthalten , soll
ihm der Rest der Strafe erlassen werden .

Chrsnik.
Bild SaSe » .

: : Karlöruhe , 19. Jan . In der Deutschen Eisenbahn ,
beamtenzeitung richten badifche Elsen bahn ,
beamten an die Regierung und die Land -
si ä n d e die dringende Bitte dafür zu sorgen , dah : 1 . Die
Tienstpolizei in humaner Weise gehandhabt und insbe -
sondere bei Erkennung von Geldstrafen größere Zurück .
Haltung geübt wird . 2 . Die Vermerke über die erkann ,
ten Dienstpolizeistrasen aus den Personalakten entferntund in facti Personalbögen nach angemessener Bewah «
rungsfrist gelöscht werden .

Karlsruhe , 18 . Im . In der hiesigen Münz ,
statte sind vom 1 . Januar 1914 bis Oktober 1S17
^ -Markstücke im Gesamtwert von 2 367 373 Mk .. Ein -

»Markstücke in den beiden ersten Kriegsjahren im Werte
von 3 f)C0 000 Mk . geprägt worden . Doppelkrouen
(20 Mk .) wurden im Jahre 1914 für 5 010 400 Mk . her -
gestellt . Zehnpsennigstiicke aus Nickel von 1914 bis 191»
für 3jö 223 Mk .. aus Eisen von 1916 bis 1917 12SZ551
Mark , Fünspfennigstücke aus Nickel von 1914 bis 1915
105 R31 Mk . , ans Eisen von 1915 b 's 1917 für 735 191 Mk.80 Psg ., Kupfermünzen wurden hergestellt von 1914 v ' s
I91f > für 20 141 Mk . 4 (J Psg . Zweipfennigstücke , für 43 HS
Mark 88 Psg . Einpfennigstücke . Aluminium -Pfennige
wiirden 1917 im Werte von 24 240 Mk . 20 Pkg ., Zehn -
Pfennigstücke aus Zink im Werte von 83 000 Mk . geprägt .

Mannheim , 20 . Jan . Da der städtische Zu -
schuß für das Krankenhaus in diesem Jahr auf
tiund 900 000 Mark steigen wird , hat der Stadtrat
ein ? 25prozentige Erhöhung der Verpfle .
gungsgebiihren im Krankenhaus angeordnet .— Das H e i z v e r b o t in den Kinos , Konzert - und
Vergnügungssälen ist wieder aufgehoben worden .

Baben - Bnden , 19 . Jan . Zum Wleben des Herrn
Rechtsanwaltes Dr . Otto A r m b r u st e r hier schreibt
jemand in der Bi >d Volksztg . : Man mußte ihn gern
haben , den edlen Charakter , den abgeklärten Weltkenner ,
den zartfühlenden Hausherrn , den feurige » Vaterlands -
kreund und rührend frommen katholischen Mann . Seine' chöne Seele verriet sich selbst in seinen überaus feinen
Umgangsformen und spiegelte sich wieder in seinem vor -
nehmen Greifenantlitz . Wie konnte er für jede kleme
Gefälligkeit so dankbar sein . Nicht arlbeiten , an den
großen Gegenwartswerken nicht mittun zu können , tat
ihm weh . Und doch durste er ruhen ; denn er halte
seine fünf Talente bestens verwertet . Sein Vater war
Kosaer '

chtsadvokat in Rastatt ; von ihm hatte der hoch»
besähigte Sohn den Sinn für Rechtswissenschaft geerbt ;
in Freiburg und Heidelberg machte er seine Studien und
erwarb sich den Doktortitel . Zuerst war er im Richter »
berufe in Weinhe ^m tätig ; bald aber trieb es ihn zur
gtnttraftjd/aft ; er w »r mit einem Wersen der Ueber -

- )SS ( -

ÄaZen .

Die Zunahme öer Steuerkapitaltzn : n Ssösn .
Nach einer amtlichen Ausstellung betrugen im

Großherzogtum Baden bei der Vermögens -
st euer 1914 die Steueranschläge 10 822 69*5 000 M .,
im Jahre 1917 insgesamt 11092183 500 Mk . Bei
der Einkommensteuer betrugen 1914 die
Steuersätze 25 537 214 Mk , 1917 ohne Zuschläge
28 602 808 .27 Mk . mit Zuschlägen 34 324 822 .72 Mk .

■ - üü

zeugung : „ Gibt 'S fchön' re Pelichten für ein edles Herz ,als ein Verteidiger der Unschuld sein , das Recht der
Unterdrückten zu beschirmen ? " In Rastatt , Karlsruhe ,
FreHurg und Baden - Baden lernte man ihn schätzen als
glänzender Redner und gewiegten Verteidiger . Seine
strenge Religiosität nnd gerade Rechtlichkeit führt » ihn
auf die Babn eines Marbe zur mutvoNen Verteidiaungdcr Kukturkamvsopfer . Daß er dabei seT>er ein Opfer
wurde , liegt klar . Politisch stand er bei Lender und
Wacker . Auch Hansjakob bueb ihm wegen einer Ver -
teidianna zeitlebelis dankbar . In Rastatt wählten ihndie Mitbürger im Jahre 1881 zum Stadtoberhaupte ;allein Dr . Armbruster war bieten „ zu schwarz "

, so daßer schon nach einem Iabr vom Bürgermeistervosten zu --
rücktrat . Wie weitblickend er war , bekundete seine Griin *
duna des Rastatter katholischen Vnraervereins . Se ' n
herzliches Familienleben konnte solch idealer Sinn nur
fördern und schwer« Taee tröstend erhellen . Nun ist er
ziiguterlebt 72jährig gottselig gestorben , reich an guten^Berken , heimgegangen zum Vergeltet : alles Guten und
t i die Gemeinschaft von lauter Guten . R . I . P .

» : Fittnilienunterstützungcn iu Bade ».
Von Beginn des Krieges an bis 1 . Okto «

ber 1917 wurden in Baden an Familienunter -
stützungen 219 098 543 Mk . ausbezahlt , wovon auf
Mindestunterstütningen 173 057 844 Mk . und aus
Mehrleisti ' ngen 46 040 699 Mk entfallen . An dem
Betrage der Mindestbeträae hat das Reich bisher den
Betrag von 28 479 000 Mk . ersetzt . Weitere 9 493 000
Mark wurden im Januar zurückerstattet .

Mus anüersn öeutfthen Staate » .
Große Veruntreuungen .

Düsseldorf , 19 . Jan . Die Groß - Einkaufsge -
sellschast deutscher Konsumvereine in
Hamburg hatte während der Kriegszeit im h

'
ejigen Hafen

eine Geschäftsstelle eingerichtet , in welcher als Angestellt «
der Direktor Hermann George , der Buchhalter Wilhelm
Pabst . der Vertrauensmann Kurt Roehlen und der Cbe-
iirker Gustav König tätig paren . Aufgrund einer An¬
zeige und eiuer daraufhin vorgenommenen Revision sinddie Genannten verhaftet worden . Es kommen
Unterschleife in Höhe von über einer Million Mark
bei der Verarbeitung von Seife für die Seifenberstcl -
lungs - und Vertrebsgesellschast in Berlin in Frage.
Außer den Verschuldeten sind weitere Perstnnm in die
Angelegenheit verwickelt .

kedensuntteisersorgung .

Absatz von Sauerkraut .
Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut hat mit

Genehmigung des Bevollmächtigten des Neichskanz -
lers im Zteichsanzeiger Nr . 12 vom 15 . Januar 1918
die h ö ch st z u l ä s s i g e n Absatzpreise für
Sauerkraut der Ernte 1917 bekanntgegeben . Tie
Preise betragen für den Absatz dnrch den Hersteller
16 Mark , für den Absatz darch die behördlichen Vcr »
teilungsstellen an den Kleinhandel 19 .50 Mark je
Zentner und für den Absatz dnrch den Kleinhandel
an die Verbraucher 0,25 Mark je Pfund . Die b c .
hördlichen Verteilungen von Sauerkraut
werden t> e ni n ä ch st b e g i n n e n.
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Kriegsmaßnahmen.
pfii cht zur Mieftrunz von Heu un^ Stroh .

Die Hartnäckigkeit, mit der vielfach die Landbevölke¬
rung den kriegswirtschaftlichen Mahnahmen einen passi --
hen Widerstand entgegensetzt, zeigt sich auch immer mehr
puf dem Gebiete der Versorgung mit Heu und S t r o b .
Lrhebliche Mengen von abzulieferndem Heu und Stroh
sind bis jetzt noch nicht abgegeben. Diesem Zustand
»nutz auf alle Fälle ein Ende gemacht werden ; denn
diejenigen , welche dem Heere das stark benötigte Heu und
Stroh vorenthalten , müssen es sich gesagt sein lassen ,
daß sie durch Zurückhaltung ihrer Produkte die
Schlagfertigkeit des Feldheeres schädi -
g e n und den Feind geradezu unterstützen. Sollten die
Mahnungen der Behörden nichts nützen und die rück-
ständigen Lieferungen nicht baldigst erfolgen , so müßte
die Heeresverwaltung sich gezwungen sehen , die sofortige
z w a n g s m ä h > g e Beitreibung anzuordnen . Die -
jenigen Landleute , welche andauernd auf ihrem Stand -
Punkt beharren und im Rückstand bleiben mit der Ab-
lieserung müssen sich darauf gefiht machen , daß ihnen
eines Tages ihre Pferde abgenommen werden. Denn
beim Versagen der Rauhsutterversorgung wird der scbon
jetzt erhebliche Abgang an Pferden noch mehr erhöht,
so daß bei ungenügender Belieferung mit Hart - und
Rauhfutter neue Aushebungen unvermeidlich sein wür -
den . Es ist die vaterländische Pflicht jedes billig den -
kenden Landmannes , der Militärverwaltung dasjenige
nicht vorzuenthalten , was sie zu einer ehrenvollen Be-
endigung des Krieges von ihnen fordert .

Bewirtschaftung des Branntweins .

Durch eine Verordnung des Bundesrats vom
10. Januar 1918 wurden die die Lieferung , Reinigung ,
Lagerung oder den Vertrieb von Branntwein betreffen -
den Verträge der Spiritus - Zentrale ver -
länge rt . Die Bewirtschaftung des Branntweins wäh¬
rend des Krieges erfolgt durch die Reichstbranntwein-
stelle , die sich hierbei der gesamten Organisation der
Spiritus -Zentrale bedient. Da die Verträge der Zen-
trale zum größten Teil in diesem Jahre ablausen und
eine Erneuerung auf dem Wege der freien Vereinbarung
unter den jetz ' gen Umständen sich nicht durchführen lnkt ,
wurde eine gesetzliche Verlängern na dieser
Organisationsverträge für die Dauer der
Verordnung über Regelung des Verkehrs mit Branntwein
vom 15. April 1916 ausgesprochen. Um etwaige Härten
und Unbilliakeiten zu vermeiden , sieht dee neue Verord-
nung die Möglichkeit einer Abänderung der Verträge
durch eine unparteiische Stelle vor.

Lokales.
Karlsruhe . 21 . Januar 1918 .

Na . Die Bekleidnngbsrage für Kommunikanten und
Konfirmanden bildet zurzeit in vielen Familien Gegen -
stand ernster häuslicher Sorge . Es handelt sich in
den meisten Fällen ja nicht um die Beschaffung
von Kleidungsstücken für den Tag der Konfir¬
mation oder der ersten heiligen Kommunion , sondern
nm die Anschaffung eines besseren Anzuges für die ins
Leben tretenden jnngen Leute , die mit dem Tage der
Konfirmation bezw . Kommunion vielfach die Kinder -
kleider ablegen müssen . Durch die allgemeine Hilfs -
tätigkeit . die sich während der Kriegsjahre in so erfreu -
licher Weise auf den verschiedensten Gebieten bewährt
hat , könnten auch hier viele Schwierigkeiten gehoben
werden. In zahlreichen Familien gibt es sicherlich noch
abgelegte oder überflüssig gewordene Kleidungsstücke , die
sich zu Sonntagsanzügen für männliche Konfirmanden
und Kommunikanten verarbeiten ließen . Aus alten
Gehröcken und ähnlichen Stücken ließen sich für bedürf¬
tige Knaben oft noch ganz schöne Festtagsanzüge anfer -
tigekl . Im übrigen ist es ja auch nicht unbedingt not-
wendig , daß es schwarze Anzüge sind , es können auch
andersfarbige Stoffe verwendet werden. Es wäre sehr
zu begrüßen , wenn mildtätige Leute, die noch im Besitz '
geeigneter getragener Kleidungsstücke sind , hier helfend
einareifen würden . Am besten würde die? auf die Art
geschehen, daß die Spender von Konfirmandenanzngen
sich einen bedürftigen Konfirmanden oder Kommunikan-
ten aussuchen und für diesen die Bekleidung übernehmen
würden . Ein zweiter Weg wäre der , daß die einzelnen
Wohltäter sich in dieser Angelegenheit derart teilen , daß
der eine den Stoss für den Anaiia liefert , während ein
anderer die Kosten für die Bearbeitung übernimmt Um
eine Dovvelverforgung zu vermeiden und den Gebern
die Gewälir zu bieten, daß ihre Spenden auch den ju »>.
gen Leuten zukommen, denen ihre Fürsorge a°lten soll,
hat das Kriegs unter st n kungSamt sich bereit
erklärt , die Verm -ttlu " g bei diesem wahltätiaen Werk zu
übernehmen . Beim Krieasnnterstükunasamt wird eine
Liste aufgelegt mit den Adre ^en bed>-rft !ger Konkirman-
den und Kommunikanten- Dort müßten sich dann auch
diejenigen melden , die gewillt sind , entweder den Ktoff
für einen Anzug zu liefern oder die Kosten der Bear -
beitung zu tragen eder beides zusammen. Dadurch , daß
jedem t^xher die ^ ?öalich-ke! t aeaeben ist , für seiue Schen¬
kung sich einen Knaben ' auszusuchen, ist die persönliche
Note des Schenkungsaktes gesichert . Die Vermittlung
des KriegSiniter ' tützuuasamtes ist aber unbedinat not¬
wendig, einerseits we"-m der Beachtung der gesetzsi -̂ >en
Bestimmungen über die Verwendung getragener K^ i-
dungsstücke . andererseits im Jntere ^ e einer gleicknnäki -
gen Verteilung der Wohltaten . An unsere gesamte
Einwohnerschaft era ->ht also die Bitte , auf diese Weise
mitzuhelfen zur Bekleidung der bedürftigen Konfirman -
den und Kommunikanten

Na . Mar »tb >"-ils't . Infolge des Witterungsumschlags
bat sich letzte Woche die ? ufuhr von frischem G e -
~
hi ii > e gegenüber der vorhergehenden Wochen bedeutend
gebessert . Die Zukuhr an Wintememme . Kohlrabi und
Meerrettich ist genügend, so daß die Nachfrage im allge-

Hochschulen .
Freiburg , L0 . Jan . Prof . Dr . Herm . Thiersch

bat den Ruf auf den archäologi ' chen Lehrstuhl der Uni--
versität Gött ' ngcn zum Herbst angenommen.

'

Kirchliche Nachrichten .
So&ietas Cl »ricoraia ,

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß
Herr Dekan und Stadtpfarrer Raab in Kenzingen
die Verrechnung des Priesterkrankenvereins übernom-
men hat . An ihn sind die Gelder, an den Direktor aber
die Gesuche zu senden .
Einführung des gregorianischen Kalenders in Rußland .

(SS. ) Krakau. Der neue Metropolit der Katholiken in
Rußland , SWsgr von der Ropp , hat für die Katholiken
tH'stunmt . daß sie vom 7. Januar ab sich den gregoria -
m,chcn Kalenders , wie ihn die christliche Welt heute
fuhrt , bedienen, also in der Datierung anstatt des
/ . Januar nach altem julianischen Stile , die von der
ri ! !,lich-sch,smati'chen Kirche beibehalten worden war ,
nun lö. Tage überspringen und gleich den 20. Januar

fornmen
*' mit uns zum gleichen Datum j

meinen gedeckt werden konnte. Seefische , mit Aus -

nähme von Stockfischen , fehlten gänzlich, dagegen waren
am Freitag 2 Zentner Flußfische vorhanden . Der
Mrrktverkehr war vergangene Woche ziemlich lebhaft .

-4- An g 'wisse Stiffel -Geister ! betitelt sich ein neues
Mundart -Ged '

cht von Fritz Diehm hier , welches als Post-
karte mit Illustration (Esel mit Schuhen an den Hinter -

füßen ) erschienen ist. Der Dichter hat damit jenen
„Stiffel -Geistern "

, welche dem Barfußlausen noch die
sittliche und ästhetische Berechtigung absprechen , mit kraf-

tiger Satire uud 'drasti '
chem Humor die Meinung ge-

sagt . So sagt er am Schluß :
„ Ich ehr mei ' Füß . so wie se Gott hat «' schaffe.
Un brauch fei' Anstand -Futteral drzu ;
So Leut, wo d 'Me n s ch e n s ü ß als Schand beaafse,
Heu Kalbs - un Esels - Haxe scheint im ©chufjl

; < V
Auszeichnungen .

Konstanz , 19. Jan . Der Kommandeur des Jnfan -
terie -Regiments 114 . Herr Oberstleutnant V. Shdow ,
erhielt den Orden Pour le Merite .

GO

politische Nachrichten .
v. Batocki wieder Oberpräsident .

Berlin, 20 . Jan . (W .TB .) Die Vossische Zei-
tung meldet: Wie wir erfahren , ist der Wirkt . Geh.
Rat von Batocki - Friebe als Nachfolger des
zum Chef des Zivilkabinetts ernannten Ob ^ rpräsi -
denten von Berg wieder auf seinen früheren Posten
als O berpräs id ent in Königsberg berufen
worden.

Keine deutschen Kohlen nach Italien .
Berlin, 20. Jan . (W .T .B .) In der s ü d d e u t -

s ch e n Presse findet sich die Nachricht , daß Deutsch -
land nicht nur an die Schweiz , sondern auch an I t a-
Iten Kohlen liefere und daß insbesondere die
in der Schweiz ai ' s Deutschland eingetroffenen Koh -
lenladungen nach Italien umgeladen würden . Diese
Mitteilung ist falsch. Daß Deutschland nach Italien
keine Kohlen liefert , ist selbstverständlich . _

Dafür,
daß nach der Schweiz gelieferte Kohlen nicht nach
Italien weiter gehen , ist wohl bewährte Vorsorge
getroffen.

Reform dc8 Gcmcindcwahlrechts in Oesterreich.
Wien , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Bei dem Mmisterpräsiden -

tcu von Seidlein sand eine Besprechung über die
Reform des Gemeindewahlrechtes statt , an
der mehrere Reichsratsabgeordnete teilnahmen . Der
Ministerpräsident erklärte , die Regierung ha'be sich ins -
besondere im Hiwblick aus die opferwillige Hal -
tung aller Volksschichten während des Krieges
der Erkenntnis nicht verschließen können , daß künftighin
auf dem Gebiete des GeZieindewahlrechtes die dem
Reichsratswahlrecht zugrundeliegenden demokratischen
Prinzipien stärker als bisher zur Geltung gelangen wür -
den . Dabei sei sich d ' e Regierung vollkommen bewußt,
daß jede Wahlrechtsreform in Oesterreich neben der
demokratischen auch eine nationale Seite habe. In
Oesterreich könnte eine solche Reform eine .Verschiebung
des nationalen Kräfteverhältnisses und ein Uebergchen
der politischen Macht oder ihres Uebergcwichtes von einer
nationalen Gruppe auf die andere herbeiführen . Alles
komme darauf an . solche Sicherungen zu schassen , daß
die gewünschte soziale Hauptwirkung möglichst erreicht
und eine unerwünschte nationale Nebenwirkung mög¬
lichst ausgeschaltet werde. Die in Aussicht gestellte Ein -
bringung der die Neuregelung des Gemeindewahlrechts
betreffenden Regierungsvorlagen in den Einzellandtagen
wie auch der aus dem Schöße der autonomen Vertretun -
gen an die Regierung gelangenden Vorschläge werden
nicht in der Form erfolgen, daß der nationale Be -
s i tz keine Gefährdung erleidet . — Die Abgeordneten
aus Böhmen erklärten , daß für Böhmen d

'
e Wah-

ruug des nationalen Besitzstandes die Durchführung der
nationalen Zweiteilung und die Selbstverwaltung zur
unerläßlichen Voraussetzung habe. — Der Ministerpräsi -
dent nahm diese Erklärung entgegen.

Holländisch -Gninea nicht verkauft.
Bern , 19. Jan . (W .T B .) Schweiz . Dep . -Ag .

Die königlich niederländische Gesandtschaft de .
m e n t i e r t kategorisch die dieser Tage erschienene
Nachricht , daß die Vereinigten Staaten
Holländisch - Guinea angekauft hätten .

Tumulte in der französischen Kammer .
Bern , 19 . Jan . (W .T .B . ) Wie ausführlichen Ber 'ch -

ten der Lhoner Presse über die gestrige Kammer ,
s i tz u n g zu entnehmen ist, verlief diese von Anfang bis
zum Ende unter ungeheuerer Erregung . Von
der ersten Interpellation Poncato bis zuletzt kam es zu
beständigen Z u s a m m e n st ö ß e n zwischen
den Royalisten und den Soziali st en . Nach
den Erklärungen Languste beschimpfte Pougliesi Conti
die Sozialisten . Er wurde vom Präsident De 'chanal zur
Ordnung gewiesen, der erklärte , die Debatte könne so
nicht weitergehen, durch die ewigen Szenen werde das
französische Parlament in den Schmutz gezogen . Der
Sozialist Blaue wurde wegen mehrfacher Ausfälle gegen
Pougliesi Conti ebenfalls zur Ordnung gerufen . Nach
Wiederherstellung der Ruhe ergriff Pougliesi Conti
abermals dar Wort . Er gebrauchte aber sofort unparla --
mentarische Ausdrücke , so daß der Präsident Deschanel ge-
nötigt war , ihn mit Androhung des Ausschlusses von der
parlamentarischen Debatte zurechtzuweisen. Da Poug -
liest Conti während seiner Angriffe gegen Languste hier -
auf nicht einging , entzog ihm der Kammerpräsident mit
ungeheuerer Mehrheit das Wort , hob die Sitzung auf und
ordnete die Räumung der Tribünen an . Als
Pougliesi Conti unw llig von der Rednertribüne herab -
stieg, stürzre sich der Sozialiit Maheras auf ihn. Eine
große Anzahl Deputierter und Diener des Hauses ver-
suchten , die Kämpfenden zu trennen . Es kam zu einem
regelrechten Handgemenge . Plötzlich schwang
stch Pougliesi Conti auf das Rednerpult zurück zog einen
Revolver hervor und fuchtelte damit herum , indem
er sich gegen die äußerste Linke wandte . Auf Zureden
seiner Kollegen steckte schließlich Pougliesi Conti die
Waffe ein . In den Tumult hinein ertönte die Alarm«
glocke zur R ä u m u n g d e r K a m m e r . Der Sitzuugs -
saal,^

die Tribünen und die Wandelgänge wurden nur
langsam geräumt . Die Türen des Sitzungssaales wurden
verriegelt uud die Sitzung erst nach ^ stündiger Unter -
vrechung wieder aufgenommen .

Lebensmittelpreise und Arbnterlohn in England .
Berlin , 21 . Jan . (W .T .B .) Labour Gazette zu -

folge erhielten die 4 700 0V0 Arbeiter der Haupt-
Industrie Englands inr vergangenen Jahre Lohn -
e r h ö h u n g e n von insgesamt 2 200 0M Pfd . Ster -
lmg die Woche. Die Kleingetreid Handels ,
preise da - hauptsächlichsten Lebensmittel haben
lich während des Krieges mehr als verdop »
pelt . Die ehemalige Kaufkraft dos Pfund
Sterling kommt j . tzt der gleich, die früher zwei
Pfund hatte . Die Kosten eines Lebensunterhaltes

einer Arbeiterfamilie haben während des Krieges um
85 Prozent zugenommen.

Schlechte Stimmung in Amerika.
Newyork, 18 . Jan . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terscheu Büros. Die Brüder Morgan äußerten in
Uebereinstimmung mit der ausgesprochenen Haltung
anderer Finanzkreise , die an der neuen Brenn-
Materialverordnung interessiert sind , die Aussicht ,
daß hinsichtlich des Brennmaterials die Lage ein
ernst es und drohendesAussehensür die
Lage des Lances gewinne.

Rotterdam , 19 Jan . (W .T .B .) Dem Nieuwe
Notterdamschen Courant zufolge berichtet die TiMes
aus Washington , man sei über Garsields Be-
schluß betreffend dieRationierungvonKoh -
len so entrüstet , daß, wenn er nicht ungescheh .'n ge-
macht werde, das Land so gut wie sicher bei den
Wahlen im November wieder eine revi ' blikanische
Mehrheit ins Repräsentantenhaus schicken werde.
Aus ein ' r Reihe von Städten kommen Nachrichten ,
daß die Leute stch- vor den Margarine- und Metzger-
Läden aufstellen niiissen . Die A r b e i t e r im Nor -
den sind in einer solchen Stimmung , daß man
den Beschluß des Lebensinittelkontrolleurs , die Mar.
garine zu rationieren, aus diesen Gründen für be-
deutsam halten muß .

Oer Hall Caillaux .
Veröffentlichung zweier Bcrnsturff -Telegramme .
Amsterdam , 19. Jan . Reuter meldet aus London,

16. Jan . : Die amerikanische Gesandtschaft veröffent-
licht folgende Telegramme , die von Bernstorss
am 4 . Februar 1915 an die deutsche Regierung ge -
sandt hat :

Nr . 17 Buenos Aires depeschiert Nr . 22 : Caillaux
ist nach einem kurzen Ausenthalt in Buenos Aires
abgereist und geht direkt nach Frankreich ; vermutlich
im Zusammenhang mit dem Skandal von . . . (der
Name ist nicht zu entziffern ) , den er als einen persön-
lichen Angriff auf sich selbst betrachtet. Er spricht mit
Geringschätzung von den Präsidenten und den anderen
Mitgliedern der französischen Regierung , mit Ausnahme
von

'
Brkrnd . Er durchschaut vollkommen die Poli¬

tik Englands und erwartet - keine vollkommene Nie--
derlage von Frankreich . Er sieht den Krieg nur als einen
Kamps um die Existenz Englands an . Er sprach viel von
der indiskreten und ungeschickten Politik der Wilhelm«
straße und erklärte , an die deutschen Greuel zu glauben .
Caillaux zeigte sich von den indirekten Liebenswürdig -
leiten , die ich ihm erwies , eingenommen , aber er wies
mit großem Nachdruck auf die Vorsicht hin , die er nehmen
müsse , da die sranzösische Regierung ihn . wie er sagte,
auch hier im Auge behalte . Er wirnte uns vor dem
außergewöhnlichen Lob , das ihm durch unsere Presse und
besonders durch die (Wiener ) Neue Freie Presse gespen¬
det worden sei,- und wünschte anderseits , daß die Ueber.
einkunst in Sachen 'des Mittelmeers und Marokkos un -
günstig beurteilt werden soll . Unser Lob schade ihm >n
Frankreich . Der Empsang Caillaux ' hier war kühl.
Sein Rapport aus Brasilien enthielt nichts neues . Bei
seiner Rückkehr nach Frankreich wird er sich in seinen
Wahlkreis begeben, um seine Stellung zu befestigen. Er
fürchtet Paris und das Schicksal von Iaures .

gez . »zernstorff .
Ein zweites Telegramm des Marine -

Attaches an den Admiralstab lautet :
Das Dampfschiff „ Araguaya " hat Buenos Aires am

30 . Januar verlassen. Der Kapitän hat bedeutsame Pa -
piere bei sich. Eine Beschlagnahme ist fthr Wünschens -
wert . Caillaux ist an Bord . In dem Falle , daß das
Schiff beschlagnahmt wird , muß Caillaux mit Bescheiden -
he ' t . Höflichkeit und U^berlegung behandelt werden.
Können Sie unsere Kreuzer benachrichtigen?

gez . B e r n st o r f f.
Inwieweit sich der Inhalt dieser Depeschen mit

den tatsächlichen Vorgängen deckt , untersteht einer
Nackprüfung . Nach der formellen Seite hin aber
verdient (lt. K . V ) als recht bemerkenswert festge-
nagelt zu werden, daß di ? Vereinigten Staaten schon
im Februar 1915, also noch in der Blütezeit
ihrer Unschuld weißen Neutralität ,
das niederträchtige Handwerk der Depeschen -
s ch n ü s s e I e i betrieben.

) * (

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopcl , 21 . Jan . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht. P a l ä st i n a - F r o n t : Nördlich El Bir
schob sich der Gegner näher an unsere Linien heran
i '.nd besetzte eine Höhe südöstlich Dure, von der unsere
Sicherungen zurückgenommen worden waren. Ein
Angriff unserer Infanterie entriß dem Feinde die
Höhe sofort wieder .

Middelburg , 21 . Jan . (W T .B .) Meldung der
Niederl . Tel . -Ag . Gestern nachmittag ging in der
Umgegend von Hülst ein englischer Zwei ,
deckernieder . Sein Insasse , der Flieger James
Brand, erklärte , er sei von einem Luftangriff
auf Z e e b rü g g e beteiligt gewesen . Er steckte seine
Maschine sofort nach der Landung in Brand.

Offensive und U -Bootkieg.
^

Christian !«, 21 . Jan . (W .T .B .) Morgenbladet
schreibt in einer Uebersicht über die erwartete
deutsche Offensive an der Westfront :
Die Möglichkeit für einen Durchbruch best ' ht , aber
schon wenn es den Deutschen gelingt , den Alliierten
eine kräftige Gegenoffensive für längere Zeit un¬
möglich zu machen , so hätten sie viel erreicht. In -
zwischen wirkt der U - B o o t k r i e g unaufhörlich
weiter . Selbst wenn die Deutschen ihre Offensive
zu Lande aufgeben müßten , könnten sie ihre ebenso
gefährlicke wie wirksame Offensive zur SeS fort -
setzen . Dies können die Alliierten nicht , außer wenn
sie ein va banque^Spiel gegen die deutsche Flotten-
basis wagen wollten . Tie Hoffnung der Deutschen ,mit den U -Booten , ihrem kräftigsten und sichersten
Osfensivmachtmittel, den Krieg zu gewinnen , scheint
durch die Ereignsse gerechtfertigt .

Böswillige Erfindung.
Berlin, 19. ^ an . (W .TB .) Die russiscke ^ eituna

Watsch Tschas meldet, daß deutsche Unteffiote
ou ALrap ^ iint Transportdampfer mit russischen^ r upp cn v er se n k t hätten . Diese Nachricht isteine böswillige Erfindung zu dem Zweck, die Frio ,densver Handlungen zu stören .

London, 21 . Jan . ( W .T .B . ) Reuter . Der Lebens
Mittelkontrolleur hat beschlossen , für den Kleinver .
kauf von Fischen vom 23 . d . M . ab Höchstpreis «
festzusetzen .

DaS Eisenbahnunglück lict Kirn .
Saarbrücken , 21 . Jan . ( W .T .B . ) Die Aufräu .

mungsarbeiten an der Eisenbahn an der Saar ,
brückener Unfallstelle Kirn hat ergeben , daß die Zahl der
Opfer glücklicherweise nicht so groß ist, wie ursprüng .
lich befürchtet wurde . Es sind 2 3 Leichen geborgen,
darunter 11 Soldaten . Vermißt werden bis setzt noch
zwei Personen . Ferner sind 19 Schwer - und 20 Leicht,
verletzte in das Lazarett in Kreuznach untergebracht
worden .

S part an Gas unö ClektrlzitSt.
Luftwärms in Karlsruhe .

(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).
20 . Jan . 2 .26 Uhr mittags 12,1 Grad ; 9 .26 Uhr nacht;

in der darausfolgenden Nacht 6,9 Grad . i/fz

Höchste Temperatur am 20 . Jan . 12 .6 Grad ; niedrigste
in der darauffolg enden Nacht 6,9 Grag . g

Wasserstand des Rheins am 21 . Januar früh :

Schusterinsel 188 . gefallen 32. Kehl 323, gefallen 98.
Maxau 543 , gefallen 38 . Mannheim 551 , gefallen 84.

Voraussichtliche Witterung am 22 . Januar : wechselnd
bewölkt, stellenweise Niederschläge, ziemlich milb .

Karlsruhe , Freiing dcnS9 .Jaa . 1918
abds . 7 '/, Uhr im Saale d es MascaiusI
bieder -flhend

veranstaltet vom

„Deutschen Krlegsmännerchor Laon"

unter Mitwirkung des Konzertsiinsrers
Rein 'iold Gerhardt (Rnriton \ nnd des

Armierungssoldaten Meyar (Violine ) .

Le :tung : Unteroffizier Prof . Dr. Fritz Stein .
Vortrat »folge : . . Front nnil lleimit " . „ Pns
l > puttt <»he Lied in Ernst nrtd Humor ",
( Männerchöre von Kreutzer , Pehuhert , Kl 'ieliarrtt
i 'o ra<li , Büttner , von Ottiegnvpn , Stuntz Heinrich«
et « ; ernste nml heitere Volkslieder alter nid nener
Zeit ; Salo^peänsre ton Schumann , Brahma usw ;

Violinsoli von Gosse « , Go '.dmark.
Eintrittskarten znm Preise von 3 . — . 2.—'

1 .— Mk in <ler Mnsikalien 'iandliin r Hprrn Frit «
lliilier , KMier»tra ese , Eoka Waldstr. , Telepb . 383
und an der Abendkasse .
185 * » er Reinertrag ist für die Kriegs -

wohlfahrtiizwecke der 7 . Armee ( Hin -
t « rl » ii elt •>nen - Stiftnn <r"t<' .V , <**ti mint

Ich habe meine ärztliche Tätig •
keit wieder aufgenommen .

Sprechstunden von 3—5 Uhr.
Jfeine Privat - Frauenhlinik W j

von Ma &aiistraße 29 nach Handel - 1
j straße IS verlet/t . 2301

Dp , lhttl * Frauenai 'st .

mrnmmmm Cinige ,

Frauen und
Mädchen

- ie cerne Gartenarbeiten W
vulte -i, finden Beschä t̂igu»^
beim

Stäöt . Ga7t »namt ,
£ ■ lonihe

Zur Zucht
haben wir noch schöne nni >
« esu ' de Häl,ne smeistenS
^ rühdrnt 1917 ) abzugeben
voi roten >S ' !,odelä !ider . ! ,
Plyutontl ! R - ckS, rcblifbg .
Italienern und schwarzen
BantamhiUinein .

Stadt . Gnrtengmt
Karlsruhe i . B .

ilffäfe isieiiig
sofort gesucht .

_
ii9

Färberei Reiser ,
Karlsruhe Markgralen !»

Danksagung .
Für die so herzliche Anteilnahme an nnseren

schweren Verlusten , die wir durch den Helden¬
tod unseres

soirie beim Hinscheiden unseres

Karl
erlitten , danken wir hiermit &' f diesem Weste ,
besonders tür die liebevolle Pdege der elirw .
Schwestern des £ <■. Vinzentiu « h *uses , dem katli ,
Jiis?end verein fii ' tiif trostreich ge«! rocheuenWoits
sowie für die vi len Kranzspenden und die zahl¬
reiche Beteiligung » n di r Beerdigung ruit einem
herzlichen Vergelts Gott !

Karlsruhe , den 21 . Januar 1018 .

Im Namen der' ti -'trauernden Hinterb 'iebenen :

Familie Anton Seufert ,
Amtsdierier .

Verkauf voi » Lumrk .
Inden KettverteilAnqöftellen3 ! r. 37 " 'mschließ¬

lich kommt ab T reii £ tden 22 . tu* Do uuräti .i , den 21 . Ja¬
nuar 1918 Quark zum Verl >uf nnd * mei * ie Lebt,„s <
witielinnr e >< Nr . 77 . Tie Kopfmenee fcetraqrT .ifi ffimmw.
Ter Preis für das Pfund ist auf 75 Pfennig festgesetzt.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1918 . 282

NahrlMkismttttlsn ? ! t "? g 'aH Pagi3ntf ?».

Nr . 33

BkZiiaspreis viertelsäh
Rn Karlsruhe durch Träger
Iv . i?. G .'schaft >? stel!enioii .nl .
luswärls (Deutschland )
Biiit Mk. 4 .70 ohne Be >teU
Zesterreich - '.waara , L '.l :
;teit,öollaitb, 'achioeijbet bc
alt en ; übriges Aitsland SJ

Fernsprecher Rr .

Rotationsdruck und
KarlSrnke ,

Deutscher
Berlin , 21 . Jan .,

Von den Kriegsschanpl

Oer öfterreichil

Wien , 21 . Jan . ^
jlautbart :

Keine besonderen Er

Türkische
Konstaiitinopel , 20 . !

öer P a l ä st i n a
lichem schwachem Art
Mbkash nnd Kilia fani
Oberleutnant Croneiz
Flieger ausgestiegen >
Flieger ab . Ein ande
^ich nach Kampf der w

Oer Kr
Das Brgebni »

im

Berlin , 21 . Jan .
kriegerische Masznahml
Äionat Dezember
Bruttoregistertonnen j
baren Handelsschifsrau
mit erhöhen sich die bi
schränkten U -Bvotkrie

Registertonnen .
Der Chef des Ad

Berlin, 21 . Jan . (Ä
se kungsergebnis . mit
ist in mehrfack>er Hin
d g e n d.

Es stellt sich um
wnnen höher, als das
ü̂bertrifft auch dasjen
;tr 6or noch um rund 3!

^ In folgender Berech
werden , einen Mhlenn
militärische Leistung i
!gangenen 11 Monate

^ausdrücklich betont we
yentzahlen nicht in il

'in ihrem V e r h ä l t r
Nehmen wir an , daß
F̂rankreich und Italien
.raunis, und Mar des
!gerliche , wie die militi
lichtere ist etwa 35 Pr^
PU rechnen — sich daw
eine Annahme , die aes
Mos ^ u hoch gegrisfe
Drozent ^ iffern des Ve
M nach vorstehender
findenden Schiffsraum

ra >
0-

Fr
St .

d ,
Mon - t 1917 {,
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August -
«September '
Oktober 1
November i
'Dezember

Eine ähnliche englis
gehoben , kommt auf
Verlauf der Prozentzc
Kmber-Ergebnisses zei
Verkehrs, der erhebli«
Wirkung , der Ungunst
lNngerung der Dichte
Mgsbildung die niilitl
i^ rozentzahl der Verse
nÄ nicht vermindert

!»ann man schließen , d
lw viel Lärni in die O<
^ ehauptungen des
Lloyd George , man se
forden , die Abwehrm
den erwarteten Erfolg
» Flotte an U 'Br
ŵesen. einfach aus de>
eigenen Lande zu bcri]

wenigen , die nichi
i«rroI<t des U -Vootkriec
Deisel zu erwecken , u
0lesi.s gegen Englan

den man von
ff dem Wege über l

sucht, in das bei
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